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Vorbemerkung 

Der Autor der „Aleida“, Franz Philipp Theodor van Erckelens, hat 

diese Geschichte der Familie van Erckelens Ende des 19., Anfang 

des 20. Jahrhunderts recherchiert und handschriftlich in Deutscher 

Kurrentschrift verfasst. Auf mich gelangte sie in Form von 

Fotokopien, die mein Großonkel, Felix Monheim, ein Großneffe des 

Autors, in Auszügen vom Original angefertigt hat. Ich habe den Text 

aus der Deutschen Kurrentschrift in die Deutsche Normalschrift 

umgeschrieben und eine Reihe von Zeichnungen neu angefertigt.  

Die Kopie von Felix Monheim hat folgende Seiten:  

1-4 

94-120; 125, 127-139; 143-151; 158-162; 164-183; 187-259 

261, 263-266; 268-269, 271, 282-302 

311-324; 326-328; 330-339; 343-392 

404-405; 411-412; 415-416; 418-468; 470-471; 475-484; 489-494; 

499-512; 525, 528,531,534,537,541-551,554,556,572-573,575,573, 

583-584 

Weitere Textlücken sind dadurch entstanden, dass es mir an 

manchen Stellen misslungen ist, die Kurrentschrift zu entziffern.
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I. Kapitel Quellen und Nachforschungen

B. 
Spezielles 

I. 
Quellen und Nachforschungen 

Beim Tode meines seligen guten Vaters reichten die Kenntnisse betreffs 

der Vorfahren unserer Familie nicht weit über die Großeltern hinaus 

und waren nur allgemeiner Art. Das Interesse zur Nachforschung 

wurde erst geweckt, als der Inhalt eines mir von den Brüdern bei der 

Teilung gegebenen Kiste mit Familienpapieren, welche fast un-

beachtet bisher auf dem Speicher gestanden, mich mit den nächsten 

Generationen näher bekannt machte. Die Sichtung und Ordnung 

des Materials ergab das Bedürfnis, die Lücken auszufüllen und die 

Kenntnisse zu erweitern, soweit als möglich vorzudringen, das Ma-

terial zusammenzustellen und für mich und kommende Generatio-

nen aufzubewahren. Da die Familie mit Sicherheit während unge-

fähr 400 Jahren in den Niederlanden zu verfolgen ist und vielfach 

in höheren staatliche Stellungen sich befand, so war die Ausbeute 

dieser während nunmehr drei Jahre fortgesetzten Nachforschungen 

eine reichliche und dankbare.  

Die Grundlage der Nachforschungen bilden einige nähere Kenntnisse 

in heraldischen, genealogischen und archivalischen Sachen. 

Die sicherste Art der Forschung ist die, von sich und den Eltern weiter 

zu gehen, festzustellen, an welchen Orten die nächsten Vorfahren 

gewohnt haben und darüber durch Standesregister und Kirchenbücher 

sich ausführliche Nachrichten zu verschaffen. Dann erst lässt sich ein 

Überblick gewinnen, wo man höher hinauf Aussicht hat noch weiteres 

auftreiben zu können, vorher kann der einfache Mann keinerlei Anhalt 

geben, da ja zweifellos eine ganze Anzahl Familien den Namen 

beziehungsweise Beinamen „von“ oder „van Erckelens“ im Laufe der 

Jahrhunderte geführt haben. Wenn eine Familie von einem Orte nach 

einem anderen zog, so nannte man sie im Mittelalter mit Vorliebe X. 

von Y. und der Name X. ging dann häufig, zumal wenn er ein Name war, 

der am neuen Ort mehrfach vorhanden war, verloren, während der 

Herkunftsname blieb.  

Meine Quellen waren deshalb zunächst die Kirchenregister, welche 

aber leider in vielen Orten nicht weit hinauf gehen und durch Feuers-

brunst, Krieg usw. verloren gegangen sind.  

Die Kirchregister in Erkelenz fangen an als Taufbücher mit dem Jahre 

1604, in Ede nach Mitteilung der dortigen Bürgermeisteramtes 

mit 1740, in Apeldoorn mit 1772 in den zur Gemeinde Apeldoorn  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I. Kapitel Quellen und Nachforschungen

gehörenden Orten Beckbergen mit 1714, in Loenen mit 1695, in Doorn-
spijk fangen sie auch erst an mit dem Jahre 1773, in Elburg sind sie älter 
und findet sich unsere Familie bereits verzeichnet mit 1646, in Aachen 
beginnen die Register mit 1603. 
Die Archive des Staates befinden sich in Holland für Limburg in Maas-
tricht und für Gelderland, das für uns wichtigste, in Arnheim „Oud Archief 
in Gelderland“. In s’Gravenhage ist das Archiv „Der Hoogen Rad van 
Adel“ im Justizministerium, es befindet sich dort der Nachlass von van 
Spaen. Er umfasst unschätzbare Aufzeichnungen und Stücke über 
Geldern und Zutphen und genealogische Angaben. Aus dem Archive zu 
Arnheim stammen die später zu erwähnenden ältesten Akte aus 1539, 
1545, 1597, aus dem Archiv des Hoogen Rad van Adel der van 
Spaen’sche Stammbaum van Erckelens und andere Funde. Nach-
forschungen sind ferner gehalten in den Archiven zu Utrecht, Münster, 
Düsseldorf, Köln. Die Inventare der Archive zu Arnhem, Doesburg, Doet-
inchem, Hattem, Nijmegen und Wageningen sind fertig gestellt und auf 
Gemeindekosten gedruckt. Im Provinzialarchiv zu Arnhem ist auch un-
tergebracht  

1. das der Grafschaft Kuilenburg  
2. das des Klosters Betlehem bei Doetinchem 
3. das der vormaligen Ritterschaft  
4. das der Kommandeure von St. Jan zu Arnheim 

De Meester regelte das Archiv zu Harderwijk und teilte daraus Beson-
derheiten mit in der Kronijk van 

het historisch Genotschap te Utrecht. IX bl. 318 und X bl. 355. 
Van Pabst van Bingerden fertigte ein Inventar des alten Archivs an von 
„Het Oud Burgeren Gasthuis te Nijmegen“ und ließ es auf eigene 
Kosten drucken. Vorschriften über die Benutzung der Archive gab Gou-
verneur Baron v. Schimmelpenninck 1847. Ein älteres, holländisches 
Urkundenbuch ist das Charterboek von Bondam (gest. 1800). Die weit-
eren Quellen bilden die gedruckten Bücher und Schriften. Über diese 
gibt das Literaturverzeichnis nähere Mitteilung. Ferner sind es die 
Grabschriften, Totenzettel, Erinnerungen älterer Familienmitglieder 
auch der angeheirateten Familien. Eine sehr wichtige Quelle sind die 
Familienpapiere. Die ältesten sind im Besitze von Frl. Samuelina Con-
stantia van Erckelens zu Utrecht (geb. 18.5.1823) und von meinem 
Bruder Eugen dort aufgefunden. Leider hat ihr Bruder Johan Herman 
aus Gram über den Tod seines einzigen Sohnes Herman Joh. Josinus 
im Jahre 1887 alle in seinem Besitze befindlichen zahlreichen Familien-
papiere, bis auf die später auf seine Schwester übergegangen, ver-
nichtet.  Später sollen die Papiere auf ihren Neffen Jan Hendrik v. E. in 
Oosterwijck übergehen. Das für uns wichtigste in diesen Papieren sind  

1. Ein Teilungsakt vom 17. Januar 1614 unter den Kindern von 
Jacob van Erckelens 

2. Ein Kaufabschluss von Jacob v. E., Enkel des erstgenannten und 
der Kirche St. Maria zu Utrecht vom 16. 8. 1623 

3. Ein ausführlicher Familienstammbaum, welcher den Grund-
stock alles später in Erfahrung gebrachten bildet. 
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I. Kapitel Quellen und Nachforschungen

Die anderen Papiere enthalten meist Nachrichten über die Seitenlinien. 
Die eigenen Familienpapiere beginnen mit Akten über Beystein und 
mit Frank Hendrik van Erckelens. Sie bestehen aus zahlreichen Quittun-
gen, Haushaltungsbüchern, kleinen Kaufakten und folgenden wichtigen 
Stücken: 
1. Übertragung des Abtsgutes Bollengoed (Beystein) an Steiner von 

Arler vom 10. September 1618. 
2. Heiratskontrakt zwischen Frank Hendrik van Erckelens und Frl. Jo-

hanna Aleida Hagen vom 31. Januar 1715. 
3. Mechtild A. Ch. van Voorst verkauft Bollengoed an Heribert Hagen 

und seine Geschwister Aleida und Agnes Hagen 4.1.1725. 
4. Mechtild A. Ch. van Voorst verkauft an Heribert Hagen und Johanna 

Aleida Hagen, Frau von Frank Hendrik v. E. und Frl. Agnes Hagen 
das freie Abtsgut, genannt Jonker Bollengoed oder Beisteren im 
Amte von Putten vor den Lehensmännern des Abtes von Paderborn 
(Abdinghof) Hendrik Nogen und Wouter Henrixen für den Preis von 
4000 Carol. Gulden am 4.1.1725. 

5. Teilung des Erbnachlasses von Peter Hagen und Frau geb. Gertruid 
van Westerfeld, zwischen ihren drei Kindern Heribert Hagen, Frau 
Anna van Estveld, Johanna Aleida Hagen, Agnes Hagen, vertreten 
durch Herrn Hermen Jacob van Erckelens vom 12. Oktober 1730. 

6. Frank Hendrik v. E. kauft ein Haus in Harderwijk in „de groote poort 
Straat“ gelegen von Frau Witwe Dr. Benj. Henen am 10.7.1732 für 
den Preis von 750 Gulden. 

7. Hauskaufakt von Frank Hendrik v. E. 1733, 1. Mai. 
8. Hauskaufakt von Frank Hendrik v. E. 1733 betrifft die Bestätigung 

des Bürgermeisters v. Harderwijk vom Hauskaufakt vom 10.1.1732. 

9. Beystein wird nach dem Tode von Heribert Hagen auf Johanna 
Aleida Hagen, Frau von Frank Hendrik v. E., vererbt und durch die 
Kellnerei in Putten mitselbst dieser Urkunde übertragen am 
28.10.1748. 

10. Teilung des Erbnachlasses von Herrn Heribert Hagen zwischen Jo-
hanna Aleida Hagen z.Z. Witwe von Frank Hendrik v. E. und ihrer 
Schwester Agnes Marg. Hagen von 19. November 1749. 

11. Teilung des Nachlasses von Frank Hendrik v. E. und Frau Johanna 
Aleida Hagen vom 12. August 1755. 

12. Peter Frank v. E. und Geschwister zahlen an Joan Cramer nach dem 
Tode seiner Frau Hendrina Hermanna v. E. die Summe von 6000 
Gulden. 10. September 1756. 

13. Beurkundung, dass Peter Frank v. E. und Aleida van der Merwede 
van Muylwijk Eheleute waren. 12.10.1757. 

14. Nachlass von Frl. Agnes Hagen und Teilung desselben unter Peter 
Frank v. E. und W. H. van Grotvelt und F. H. Sasse vom 5 Juli 1774. 

15. Teilung des Nachlasses des Frl. Agnes Hagen (überlebende ihrer 
Geschwister) unter Peter Frank v. E., seine einzige noch lebende 
Schwester A. M. v. E. (Frau Sasse) und seinem Schwager W. H. van 
Grootvelt vom 2. September 1775. 

16. Dispositon der Eheleute Peter Frank v. E. und Frau A. G. van Mer-
wede v. M. dahin lautend, dass ihr Sohn F. H. A. Ph. v. E. Beystein im 
voraus erhalten soll als Erbe und dass die übrigen Besitzungen in 
gleichen Teilen nach dem Tode der Eltern verteilt werden sollen, 
vom 10. März 1784. 

17. Testament von Peter Frank v. E., Gatte der damals bereits verstor-
benen A. G. M. van der Merwede v. M. als Zusatz zum Testament 
vom 10.3.1784  am 19.3.1794. 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II. Kapitel Ursprung des Namens van Erckelens

18. Vermögensstand der Eheleute Peter Frank v. E. und A. G. v. Mer-
wede van M. nach dem Tode der Letzteren von 1788. 

19. Ordnung des Nachlasses der verst. Frau Anna Gerarda Maria van 
Erckelens geb. van der Merwede v. M. zwischen ihrem Ehemann 
Peter Frank v. E. und dessen Kindern 30.7.1788. 

20. Nachlassenschaft von Peter Frank v. E. vom Juli 1795. 
21. Heiratskontrakt zwischen F. H. A. Ph. van Erckelens und Frl. M. C. van 

Heilmann, den 2. Juni 1802. 
22. Teilungsakt des Nachlasses der Eheleute Peter Frank v. E. und A. G. 

M. van der Merwede v. M. unter ihre sechs Kinder Haus Beystein 
den 9. Oktober 1884. 

23. Pachtvertrag von F. H. A. Ph. van Erckelens im Oktober 1805. 
24. Franziskus H. A. Ph. v. E. wird belehnt mit einem im Amte Putten  

Bauernschaft Beysteren gelegenen, der Abtei Abdinghof gehöri-
gen Gute genannt „Ozykengut“. Putten am 23.12.1806. 

25. Quittung der Geschwister der Cornelia Barbara van Tomputte Ehe-
frau von Franziscus H. A. Ph. v. E. über den Empfang von 2000 
Gulden vom Oktober 1807. 

26. Ehekontrakt zwischen F. H. A. Ph. v. E. und Cornelia Barbara van 
Tomputte vom 19 August 1807. 

27. Teilung des Nachlasses von F. H. A. Ph. v. E. vom 24. März 1849. 

Eine weitere Quelle ist das genealogisch-heraldische Archiv des Herrn 
Vorsterman v. Oyen in Haag. 

II 
Ursprung des Namens van Erckelens 

Geschichtliches über die Stadt Erkelenz 
und Gelderland  
Adel der Familie 

Ihre Wohnplätze,  Grabschriften,  Ahnentafeln  
Herkunft der Familie 

Ohne Zweifel ist der Name van Erckelens wohl auf den Ort Erkelenz 
zurückzuführen. Schon in ganz frühen Zeiten, jedenfalls aber schon 
nachweislich Anfang 1400, wohnte die Familie in den Niederlanden. 
Die jetzt schärfere Trennung der Länder bestand früher nicht, da schon 
1310 die Grafen von Geldern die Schirmherrschaft über Erkelenz 
ausübten und auch die Wohnplätze unserer Ahnen zu Gelderland 
gehörten. Ein Verlassen des Ortes Erkelenz wird vielleicht schon in 
weiter zurückliegenden Zeiten stattgefunden haben. Die ältesten Fami-
lienurkunden haben die Schreibweise „van Erckelens“, während ander-
erseits wir fremde Hand ... häufig verschieden geschrieben wird. Der 
Name der Stadt Erkelenz soll nach Eckertz (AHVN Bd. 5, p. 73) nicht her-
rühren von Herculis castra, welches sich nicht dort, sondern viel nördlicher 
befunden hat, sondern von der altgermannischen Göttin, der Erka oder 
Herka (zuerst von Simrock so gedeutet). Diese ist mit der märkischen 
Harke und der westfälischen Hirke oder Hurke eines Namens.  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II. Kapitel Ursprung des Namens van Erckelens

Erka ist die Schwert- 
und Siegesgöttin 
u n d s t e h t z u r 
Schwertgöttin Hio 
in naher Beziehung, 
sie gilt auch als 
Erdengött in, Er-
denmutter mit der 
griechischen Göt-
tin Gaia und der 
römischen Cerces 
verwandt. Der Erka 
war die Linde heilig, 
dazu stimmt dass 
die Erka in den 
Urkunden zu Erke-
lenz als Frau „ter 
Linden“ genannt 
wird. Der ¼ Stunde 
von Erkelenz gele-
gene Hof zu Oestrich 
hieß: „Guet ter Lin-
den“. Bei M. Glad-
bach ist häufig im 
Munde des Volkes 
der Name Frau Herk. 

Eine alte Abbildung dieser Erka findet sich auf dem Rathaus zu Erkelenz 
und  

in der Erkelenzer Chronik, in der rechten ein entblößtes Schwert, in der 
linken ein Schild mit der Inschrift: „Ab Erka matre sub tilia falur venisse 
quedam filia que Ercklentz nun cupatur.“ Auf dem Haupte: „Ercka vira-
go Castelli Ercklensis patrona.“  
Der Name der Stadt Erkelenz wird in den alten Urkunden ganz ver-
schieden geschrieben (...) 
Weitere Namen sind: Herculari, Erkulenz, Erkelenz. 

Slichtenhorst (pag. 62) schreibt den Namen Erkelens oder Erkeland 
und bezeichnet ihn auf der Landkarte von circa 1600 mit Erckelens. Er 
nimmt an, dass dieser Ort bei Ammianus Marcellinus gemeint wird 
wenn er von Herculis castra spricht, obwohl andere dasselbe lieber auf 
Kesteren in der Niedere Betouwe bezogen und 
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andere, welche jedoch wohl Unrecht hatten auf das Land von Arkel 
zwischen der Waal, Lek und Linge eingeschlossen.  
Die Befestigung von Erkelenz war in folgender Weise:  

Auch erwähnt Slichtenhorst, dass dem Legium die Herren van Erckelenz 
durch die Gunst von einem Kaiser Otto Domherren gewesen seien zu 
Aachen und dann im Laufe der Zeit dieses Recht an die Herzöge von 
Geldern übertragen haben. Er führt ein altes Gedicht (pag .114) an:  
„Ik ben niet Erkelens maer Harkels landt geheten om dat dies achtbaar 
Heer war burger in mijn Landt, Die noch huijst int gemoede van jeder 
Ingezeten, En maektge waerde neefs van goo en waerdt genandt.“ 

Die Herbstversammlung des historischen 

Vereins für den Niederrhein 

fand Mittwoch, den 11. d. M. zu Erkelenz 

statt und verlief von Anfang bis zum Schluß 

in schönster Weise. Der Versammlung präsi-

dierte in Behinderung des betagten Herrn 

Geheimraths Husser aus Bonn der Vi-

cepräsident Herr Domkapitular Schnütgen 

aus Köln, der ebenso wie Herr Bürgermeister 

Hahn die Anwesenden, unter denen wir an 

erster Stelle den Herrn Reichstagsabgeord-

neten Graf Hompesch von Schloß Ruhrich 

nennen, herzlichst begrüßte. Der erste Red-

ner war Herr Sanitätsrath dr. Lucas aus 

Erkelenz, welcher das Fehlen sämtlichen 

Urkundenmaterials eingangs bedauerte. 

Dagegen konnte er aus der Steinzeit eine in 

der Promenade zu Erkelenz gefundene 

Lanzenspitze und einen Schleuderstein, 

welch Letzteren der Vorsitzende später als 

Spinnwirbel ansprach, vorweisen und auf 2 

Steinsärge mit Widmung an Jupiter ver-

weisen, welche in Erkelenz gefunden worden 

sind. In der Umgegegend sind viele Funde 

von terra sigillata usw. gemacht worden. Ob 

Erkelenz ein castrum Herculis gewesen, ist 

sehr zweifelhaft. 988 wird es zuerst 

urkundlich, heute nachweisbar erwähnt. 

Otto I. schenkte Herculentia dem Aachener 

Marienstift. – Die Umgegend, sehr waldre-

ich, weist zahlreiche Waldnamen auf, auch 

Tenholt usw. sind zu beachten. – Erkelenz 

war geldrische Enklave im Jülichschen, hatte 

ein besonderes Civilrecht, bis 1619 das 

geldrische Landrecht eingeführt wurde. 

Durch Erbfolge kam die Enklave später an 

Jülich. Am 29. Juni 1745 stürzte der alte 

Kirchturm ein, 1476 wurde er bis zum 

Dachhelm wieder aufgebaut. 1811 brannte 

e r wieder ab , 1834 wurde e r mi t 

Mauerbalustrade wieder aufgebaut, 1860 

schlug der Blitz in den Turm, 1861wurde 

der Aufbau des Turmes, der die ganze 

Gegend beherrscht, wieder begonnen. 1839 

blätterte die Westfassade ab, Wiethase hat 

die Kirche renoviert. Redner, der ein feines 

Verständnis für die an Ort und Stelle seit 

Jahrzehnten geschöpfte Kenntnis der 

Lokalgeschichte zeigte, verbreitete sich 

eingehend auch über die umliegenden 

Ortschaften…
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Erkelenz ist wahrscheinlich, nach den neuen Forschern, römischen Ur-
sprungs, man findet dort Steine mit römischer Inschrift. Circa 950-960 
einem Grafen Immo gehörig, welcher es 966 an Otto I. austauschte. 
Dieser schenkte es 966 an das Marien Stift zu Aachen, welches die 
Grundherrschaft bis 1794 ausübte. Das Stift ernannt den Schultheiß 
und auch die Schöffen. Die Grafen von Geldern übten seit 1310 
urkundlich Schirmherrschaft aus. Seit diesem Jahre ist Erkelenz Stadt 
(oppidum). Die Bürger wählten die zwei Bürgermeister, den Rat und die 
Schöffen. Nach und nach wurde die starke Befestigung angelegt (1230 
– 1530). 1674 wurde Erkelenz durch die Franzosen nach hartem Wider-
stande erobert und stückweise geschleift. 1684 abermals. 1686 durch 
große Feuersbrunst zerstört. 1543 kam Erkelenz im Utrechter Frieden 
an Kaiser Karl V. 1794 durch die Franzosen eingenommen kam es im 
Wiener Frieden an Preußen. Die Chronik von Erkelenz hat auch folgen-
des Gedicht: (AHVN Bd. 5, pag 71): 

Ercle viges Ercklens imitatrix Herculis Erclens, 
Ercka virago dat hoc nomen apud tiliam. 
Oceano fundus hic inundatus fuit ante, 

Caesare de Julio terra fit aggeribus, 
Que rudis inculta Romana gente locatur, 

Regibus a Francis crista fide colitur. 
Hanc Merck Blankenheim diripuere polim 

In tricenteno milleno septuageno, 
Dux tamen Eduardus perdita iura novat, 

Que Wilhelmus Reinolt Arnoldus Adolphus 
Ac Carolus rata dant non violanda data, 

Flos velut esculeus quem consecravit Apollo 
Cum Junonis aue Gelre seruit galeam 

Flos leo fatatus generis mentis et honoris 
Limborch Nassauwen huc leo Gelre venit, 
Sic tibi sunt Erclens Alchides Ercka patroni 

Martibus insignes vive leena rosa. 

Aus der Geschichte Gelderns sei erwähnt: 

870 kam Geldern an Deutschland (Vertrag von Meersen). Im 11. 
Jahrhundert entwickelte sich der territoriale Gewalt mit feststehenden 
Grafen und später Herzögen in Geldern. 1423 kam die Regierung an 
Arnold v. Egmond. Kaiser Sigmund berief jedoch den Herzog 
Adolph v. Berg und Jülich. Nach langjährigen Kriegen behauptete 
sich Arnold v. Egmond in Geldern. Sein Sohn Adolph empörte sich 
und hält den Vater gefangen. Von Karl dem Kühnen wurde deshalb 
Arnold gefangen gesetzt und das Herzogtum Geldern in Beschlag 
genommen (1472). Nach dem Tode Karls des Kühnen erhob der 
Sohn Adolphs Karl die Ansprüche auf Geldern mit französischer Un-
terstützung gegen Maximilian von Österreich, den Gatten der Maria 
v. Burgund  (Tochter Karls des Kühnen). Herzog Karl Egmond blieb 
siegreich, eroberte 1511 Harderwijk, 1514 Groningen, mit milder 
Grausamkeit. In seinen Diensten standen berüchtigte Parteigänger, 
wie Martin van Roseum, der finnische Seeräuber „groote Pier“ und 
später der entsetzliche Schwarze Haufen. 1528 wurde er von Kaiser 
Karl V. in dem Vertrag von Gorinchen gezwungen, Geldern und Zut-
phen als Lehen zu nehmen. Karl Egmond war kinderlos, er wollte  

102 103



II. Kapitel Adel der Familien

Geldern deshalb an Frankreich bringen, es wurde aber 1538 an Wil-

helm v. Kleve übertragen, bis Karl V. 1543 wieder selbst am Niederrhein 

erschien und nun definitiv Geldern mit dem Habsburg-Burgundischen 

Hause vereinigt wurde. Der nördliche Teil Geldern holländisch, der 

südliche blieb Spanien treu und kam 1713 durch den Utrechter Frieden 

an Preußen. 1814 wurde Geldern zum Teil mit Preußen, zum Teil mit 

Holland vereinigt.  

Adel der Familien 

In Bezug auf den Adel sagt die niederländische Regierung: Seit circa 

1550 bis Anfang dieses Jahrhunderts haben wir keinen anerkannten 

Adel gehabt, vielmehr ist dieser eine Schöpfung des jetzigen 

Königshauses, wir können daher nur solchen Familien ihren Adel an-

erkennen, die nachweislich vor jener Zeit zur Ritterschaft gehört haben; 

solche Familien aber, die dies nicht mehr „pugnent“ nachweisen können, 

haben nur Anspruch nochmals in den Adelsstand erhoben werden zu 

können. Der „Hooge Raad van Adel“ besteht in Holland aus 5 Personen 

(Grand Seigneurs) von denen ein Teil nicht im Haag wohnt. Jeder gibt 

bei Anträgen schriftlich sein Urteil ab. Der Vorsitzende ist augenblicklich 

Graf Schimmelpennink. Das königliche Heroldsamt in Berlin ist streng, 

und verlangt bei Familien aus Holland eine Bestätigung des Hoogen 

Raad van Adel im Haag über die Zugehörigkeit der betreffenden Familie 

zum Adel.  

Die Veluwe, der lange Wohnplatz unserer Stammväter, war eingeteilt in 

vier hohe Herrlichkeiten (Hauptstadt Arnheim), Harderwijk, Wagenin-

gen, Hattem und Elburg, zwei gewöhnliche Herrlichkeiten über zwei 

großen und drei kleinen Ämtern.  Das Landdrostampt von Veluwe war 

befehligt durch einen Landdrost und war wiederum eingeteilt in 9 

Schoutämpter: Ede, Barneveld, Nijkerk, Putten, Ermelo, Doornspijk, 

Heerde, Epe, Voorst über Appeldorn, bevor es zur hohen Herrlichkeit 

Loo gefügt war am 13.1.1748. 

Das Richteramt von Veluwe war ursprünglich in 5 Schoutämbter verteilt, 

mit Namen: Rheede, Velp, Brummen, Renkum und Oosterbeek.  

In jeder der obengenannten 12 Schoutämbter waren es die Adelspersonen, die 

als Amtsjonker jeder in seinem eigenen Amte den Gerichtssitz hatten. Ihnen war 

neben der Aufsicht über die Kirch- und Armengüter, die Festsetzung der 

Steuergelder, der Amtslasten usw. übergeben. Diese Herren, früher unter dem 

Namen von Schildboortige oder welgeboren Dienstmänner auch wohl als 

„Knappen“ bekannt. Sie waren von Alters her die einzig freien ihres Kirchspieles 

und nach der Art der Lage die einzigen zu diesen Ämtern berechtigten. Nach 

den Beschlüssen vom 11. Juli 1590 (d’Abling de Ridderschap van Veluwe, 1859) 

wurden die Angehörigen der reformierten Kirche frei Vergebung von Stellen 

bevorzugt. Ein ähnlicher Beschluss wurde am 2.4.1617 gefasst, doch heißt es 

weiter: der nicht reformierte Veluwesche Adel muss sich also von der Zeit ab 

begnügen mit den Richterstellen in den Gerichtsbanken in ihrer Eigenschaft als
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„Amtsjunker“. Verschärft wurden die Bestimmungen noch am 3.3.1664, 
6.7.1732. Nach wie vor fanden jedoch immer noch ausnahmsweise 
katholische Adelige in den dem Adel vorbehaltenen Stellen Verwen-
dung. Das Vorrecht des Veluwschen Adels, welcher nach d’Ablaing 
(pag. 45) mit Recht ein alter Adel genannt wird, Staatsstellen zu beklei-
den, fällt wie das des Adels überhaupt 1848 fort.  
In dem Archiv zu Arnhem befindet sich eine Namensliste der früheren 
Veluwschen Ritterschaft, welche durch Herrn van Haersolte van Yrst 
angefertigt wurde. Hierin kommt der Name van Erckelens nicht vor.  
Über den Adel äußert sich van Spaen (Oordeelkundige inleiding 1795, 
4. Bd.) noch folgendermaßen (pag. 209):  

„In dem 14. Jahrhundert wurden durch Verteilung von freien Zehnt-
gütern, die „gereyde“ Personen geschaffen, welche mit den Leenman-
nen und Dienstmannen eine Klasse formten, welche später den Namen 
Welgeboren, Sildboertige annahmen, der jetzige mindere Adel. In der 
Veluwe findet sich merkwürdiger Weise kein adeliges Geschlecht, 
welches den Namen der dort gelegenen Dörfer oder Kirchspiele führt 
(p. 205-208) und ist dieser Umstand ein Erweis dafür, dass die ganze 
Veluwe als ein eigenes Dominium in den Händen der Grafen war und 
dass keine Freien (später Adelige) sich da befanden, die mehr oder 
minder Beziehung zu den Dörfern hatten.“  

Die Stellung eines Scholits konnte ebenso gut von Bürgerlichen als von 

Adeligen bekleidet wurden. Scholtus und Amtsjonker sind ganz ver-

schiedene Stellen. Der „Amtsheer“ entspricht etwa dem jetzigen 

Comissaris des Königs (Gou-  

verneur einer Provinz).  

Bezüglich des Adels unserer Familie äußerte mein sel. Vater noch 
gesprächsweise, dass er anzweifle, dass wir dem holländischen Adel 
angehören, dass er wenigstens keine Beweise dafür habe. Wie aber 
bereits mitgeteilt, wurde der holländische Adel erst 1815 bei Errichtung 
des Königtums eigentlich anerkannt. Der frühere Adel bestand aus der 
Ritterschaft und dem gewöhnlichen Adel, der stillschweigend als solch-
er angesehen wurde, von alters her anerkannt wurde, der zahlreiche 
meist erbliche Staatsstellungen bekleidete. Eine Anerkennung des 
Adels 1815 hat bei unserer Familie nicht stattgefunden. Dazu müssten 
ja auch Anträge bestehen, wozu einesteils die Kenntnisse der Vorfahren 
und andererseits auch das Interesse da sein mussten. Ein Rückschluss, 
dass deshalb die Familie nicht zum Adel gehöre ist falsch, wenngleich 
der Nachweis sicher sehr schwer sein wird. Es wird dazu von der 
Regierung die direkte urkundliche belegte Abstammung von einem 
zweifellos adeligen oder rittermäßigen Gliede der Familie verlangt, und 
das ist, da ja eine frühere Anerkennung nicht da war und es nur gewisse 
Anzahl von Vorrechten war, welche nur dem Adel vorbehalten war, 
sicherlich schwierig (z.B. bestimmte Stellungen, Pachtung von gewissen 
Gütern oder Verleihung derselben zu Lehen). Die Stellungen, in 
welchen sich unsere Vorfahren, zumal die ältere Generationen, befan-
den, sind solche, welche hauptsächlich von Adeligen bekleidet wurden 
(z.B. Overpander, Hoofd Scholtus, Scholtus als erbliches Amt). Sie 
geben aber keinen bestimmten Beweis des Adels. Das Vorwort „van“ ist 
auch beim Adel sehr häufig, wenn gleich keineswegs ausschließlich. 
Die Güter, welche nachweislich von den Voreltern gepachtet  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wurden, waren solche, welche nicht ausschließlich nur an Adelige ver-
pachtet werden konnten. Für den Adel der Familie spricht ferner sehr die 
fast in jeder Generation und nicht zufällig einmalige Verbindung durch 
die Ehe mit zweifellos und anerkannten adeligen Familien z.B. van Om-
meren, Pannekoeck, van Heukelom, van der Merwede, van Heilmann, 
Schrassert, Schats, Hoogland ab Hoogland. Eine Zugehörigkeit zum Adel 
ist deshalb bei dem bekannten strengen Kastengeist des Adels beson-
ders in früheren Zeiten wohl nicht zu bezweifeln. Vielleicht ergeben die 
weiteren Forschungen bestimmte Beweise und dann soll natürlich der 
Versuch den Adel anerkennen zu lassen gemacht werden. Große Kenner 
wie z.B. Prof. Hildebrand teilen diese Ansicht. Ich möchte also als Anhalt-
spunkte für den Adel angesehen wissen:  
1. den allerdings auch sonst häufigen Zusatz „van“ 
2. die zahlreichen vererbten hohen staatlichen Stellungen 
3. die lange Sesshaftigkeit während 4 Jahrhunderten in der Veluwe 
4. die ununterbrochenen ehelichen Verbindungen mit dem Adel 
Der Sekretär des Hoogen Raad v. Adel Dr. Ratgen van Rozenburg teilt 
nach seinen Forschungen in Adelsarchiven in einer Zuschrift vom 
22.5.1893 die Ansicht des Adels nicht.  

Ihre Wohnplätze 

Die Gegend in welcher ich die ersten bekannten Stammväter um 
1450 antreffe und welche möglicher Weise schon länger vor dieser 
Zeit von unserem Geschlechte bewohnt wurde, ist der Teil Hollands 
welcher Veluwe genannt wird. Es ist eine kahle Landschaft wie eine 
Art Eiland zwischen Rhein, Gribbe, Ijssel und Zuiderzee, ein Teil 
Gelderland ungefähr also zwischen Arnhem und der Zuidersee ge- 

legen. Dort lebten sie in ihrer Freiheit auf ihren Gütern, in den kleinen 
Orten, der Vater dort, der Sohn meist in einem naheliegenden Orte in 
gleicher Tätigkeit, ungebunden für sich und das Gemeinwohl wirkend, 
eng verknüpft mit der Bevölkerung und den hohen Familien ihrer 
Bezirke. 10 Generationen blieben sesshaft in dieser Gegend, als 
kräftiger Stamm weiter sprossend, bis zum Jahre 1848 mein Vater, wenn 
auch nicht weit wegwandernd, so doch die Brudergrenze überschritt 
und dem Gange der Familie eine andere Richtung gab.  
Ein altes holländisches Sprichwort: „van moed, klein van goed, een 
zwaard in de hand is het wapen van Gelderland“, mag, wie es den 
Volksstamm von Gelderland trefflich charakterisiert, besonders zutref-
fend für unsere Ahnen in der Veluwe gewesen sein.  
Der Name Veluwe bedeutet soviel als „veel vuwe“, d.h. großer Haufen, 
Felder oder Aue, nach anderen auch wohl Velan d.h. fahle, unfrucht-
bare Ebene oder „vaal ouwe“ d.h. schlechten Grund. Die Gegend ist 
hügelig, trocken und sandig, sie hat die bedeutendsten Bodenerhe-
bungen Hollands bis zu 110 m. Der Name bildet den Gegensatz zur 
Betouwe, d.h. „Bat ouwe“ besserer Grund, welcher südlich davon liegt 
zwischen Rhein, Lek, Waal und Maas. Dort ist niedriger Tonboden und 
eine der fruchtbarsten Ebenen von ganz Europa.  

Die Landesfarben der Veluwe 
sind die der Niederlande: rot, 
weiß, blau in waagerechter Stel-
lung.  
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Die Ortschaften der Veluwe sind durchweg klein und weit auseinander-
liegend. Sie haben im Laufe der Jahrhunderte wenig Veränderungen 
erlitten, und auch jetzt führen nur zwei Bahnstränge durch dieses Land. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, die wenig zusammengedrängte 
Bevölkerung des Landes, in dem sich die alte Sitten und Gebräuche, 
die unbeengte Freiheit lange erhalten haben und noch werden.  

Wij leven vrij, wij leven blij 
Op Neêrlands dierb're grond 
Ontworsteld aan de slavernij 

Zijn wij door eendracht groot en vrij 
Hier duldt de grond geen dwing landij 

Waar vrijheid eeuwen stond 
Was die einzelnen Plätze angeht, so liegt  

• Elburg an der Zuiderzee. Es hat einen kleinen Hafen, eine bekannte 
von Admiral Kinzbergen gestiftete Erziehungsanstalt und im Jahre 
1868 2450 Einwohner. 

• Doornspijk zwischen Elburg und Harderwijk einige Kilometer vom 
Strande der Zuiderzee entfernt ist ein kleiner Ort 

• Ede liegt in dem südlichen Teil der Veluwe zwischen Amersfoort 
und Arnhem, eine Stunde von der Bahn nach Arnhem 

• Wesel, kleiner Ort ohne besondere Bedeutung. 
• Brummen, zwischen Arnhem und Zutphen, Bahnstation mit zahlre-

ichen Landsitzen reicher Holländer, östlich die Hügelreihe der 
Veluwe. 

• Apeldoorn, Station zwischen Amersfoort und Zutphen, 
wohlhabende Ortschaft von circa 3000 Einwohnern mit zahlreichen 
Papierfabriken, die zum Teil für Ostindien arbeiten, in schöner 
Umgebung. In der Nähe das königliche Lustschloss „het Loo“.  

• Harderwijk: an der Zuiderzee hat einen Leuchtturm und Hafen, ein 
Gymnasium, eine Kaserne für die nach Indien bestimmten Truppen, 
einige Fabriken, Schifffahrt, Fischerei und 6380 Einwohner (1869). Die 
1648 hier gestiftete Universität wurde 1811 aufgehoben. H. gehörte 
zur Hanse, ward 1522 von Karl V. erobert und 1572 den Spaniern 
wieder entrissen, 1674 von den Franzosen besetzt.  

•
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• Amersfoort betriebsames, freundliches Städtchen an der Eem, 
(mündet in die Zuiderzee). Es liegt als Bahnstation in der Hälfte 
zwischen Utrecht und Harderwijk, hat 14.500 Einwohner und sandi-
ge Umgebung. Die spätgotische Kirche wurde 1787 durch Pulver-
explosion teilweise zerstört, der 94 Meter hohe Turm ist erhalten. A. 
ist Hauptsitz der Anhänger der Kirche in Utrecht.  

• Barneveld, zwischen Amersfoort und Apeldoorn im ersten Viertel 
(Bahnstation) jedoch etwas südlich von der Station in freundlicher 
Lage. Marktflecken 30 Kilometer nordwestlich von Arnhem, hat ein 
Schloss und 6170 Einwohner (1871). In der Kirche einige schöne 
Grabmäler.  

In kirchlicher Beziehung gehörte die Veluwe unter den Bischof von 
Utrecht und den Probst von St. Pieter. Alte geistliche Stifte finden sich 
auch nicht in der Veluwe (van Spaen, Ordeelkundige inleiding, Bd. 4, p. 
205 - 208). Ausländisch Stifte hatten dort beträchtliche Besitzungen. 
Graf Wichmann schenkt bedeutende Güter an die Abtei Elten und 
Bischof Meinwerk an die Abtei Abdinghof. In Putten hatte der Kellner 
seinen Sitz und seine Wohnung wurde „Kelnerije“ genannt. 1381 wurde 
beide Kirchen von Putten und Voorthuisen durch Bischof Floris van 
Wevelinkhoven mit Zustimmung des Probstes von St. Pieter an Abding-
hof einverleibt. Auch Beystein war ein Zehntgut der Abtei Abdinghof.  
Abtei Werden (pag. 208) besaß wahrscheinlich durch Geschenke des 
Folkerus (855) unter anderen drei Herrlichkeiten zu Putten und Hotsen, 
28 Schaaren im Putter Bosch, 60 im Emeler Bosch. Die Hofrechte von 
Putten sind 1200 aufgestellt und befinden sich in Abschrift im Archiv 
von Werden. Werden besaß ferner die Kirchenabgaben von Elburg, 
Doornspijck und Oosterwolde.  
Die Abtei von Prum in den Ardennen besaß (pag. 214) nach einer 1222 
aufgestellten Liste außer vielen anderem: 3 Höfe zu Wilp, 5 mans absa 
(d.h. entweder Güter zum Wieseweiden oder sogenannte Vroongoed-
eren, die an keine colonus gegeben wurden und allein im Besitz der 
Herren blieben) zu Velp und Monnikhuisen.  
Groß waren die Besitzungen vom Kapitel St. Maria zu Utrecht. Es besaß 
die 4 Höfe Selhurst bei Harderwijk, Apeldoorn, Oen und Ryplickerho-
eve oder Riphikerhof. Dieser Hof wurde nach den Kontrakten von 1324 
nur verpachtet an „welgeboren Dienstman“, d.h. Adelige. Die 2 letzten 
Höfe wurden „Sedelhoeven“ genannt.  
Ausführliches über diese Höfe siehe bei van Spaen pag. 217. Für un-
sere Familie hat dies insofern Interesse, als es eine Aufgabe weiterer  

Die Generation von... wohnte in...

Goessen Ede

Paul und Mathys Ede

Jacob Ede

Joost Apeldoorn

Jurrien Apeldoorn

Joost Doornspijk

Frank Hendrik Beystein / Putten

Peter Frank Harderwijk

Frank Hendrik Aloys Philipp Harderwijk

Franziscus Hendrik Xanten
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Nachforschungen ist, zu suchen, ob die Stammeltern solche Güter etc. 
in Pacht hatten, welche nur an „Adelige“ verpachtet wurden.  

Bezüglich des Übertrittes der Veluwe zur Refomation sagt d’Ablaing pag. 
24:  
„5. Februar 1579 war de dag der toetreding tot de Unie van Utrecht van 

de Quartieren Nymwegen en Veluwe onder de Stadhuder Jan Graf van 

Hassan die heromings (d.h. lutherisch) gezinnt war.“ 

Die Ausübung der Jagd (pag. 40) war nur dem Adel vorbehalten (1581) 
bis 1750 genehmigt wurde, dass 2 Jagdräte ausgewählt wurden aus 
den Stadträten und so die Bürgerschaft vertretend die Jagd ausüben 
dürften.  

Grabschriften, Ahnentafeln 

Auf den Grabtafeln sind manchmal über dem Wappen und zwar in jed-
er Ecke der Tafel je ein kleines Wappen angebracht. Diese einfachste 
Form der sogenannten „Wappenquartiere“ oder Ahnentafeln bezeich-
nen in der Ecke oben links den Verstorbenen, oben rechts seine Frau 
unten links die Mutter des Verstorbenen, unten rechts die Mutter der 
Frau.  
1. Im Navorscher XXXIV pag. 262 ist eine alte Ahnentafel aus 

dem Jahre 1530 erwähnt, der darin vorkommende Name Erck-
elens ist noch nicht in unseren Stammbaum einzureihen,  

wenngleich die Verbindung mit van Ommeren diese Erckelens als 
zu unserer Familie zugehörig erscheinen lässt. Dieselbe lautet: Lut-
gard v. Estveld und N. v. Ommeren. Die Auflösung müsste lauten: 

2. Auf dem Kirchhofe in Harderwijk (jetzt in der Kirche) (Navorscher 
XXVI, pag. 343) befindet sich:  
op en zerk (Grabstein) een mannen- en vrouwenschild; het eerste 

van Erckelens, namelijk twee dwarsbalken. Helmteken en antvlugt 

volgens  t’schild. Het tweede is het wapen der Schrasserts. Twee 

omgekeerde hermelijnstaarten van sabel (schwarz), naast elkander 

op zilver, met een schildhoofd van sinopel (grün) beladen met drie 

zespuntige gouden sterren. Op de hoeken der zerk zijn schilden 

aangebracht, bevattende de wapens van Erckelens – Hoeckelum 

(moeder van Erckelens), Schrassert en Loben van Spaensweert. Dit 

laatste vertont het wapen de grafelijke familie van Loeben in Pruis-

sen. Onder de beide schilden staat: Hier rust de welgeboren Heer 

Herman Jacob van Erckelens, oud burgemeester der stad Elburg en 

overpander van Veluwe, in den Heere ontslapen den 26 Januari 

1771 in den ouderdom van 86 jaren, ende rust ook alhier  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Estveld

Estveld Ommeren

Estveld Erckelens Ommeren Wenkum
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deszelfs Ehe vrouw de welgeborene vrouw Elisabeth Agnes 

Schrassert, in den Heere ontslapen den 14 Oct. 1760. Verwachtende 

beide alhier een zalige opstandige.  

Eine Abbildung dieser Grabtafel ließ ich mir in Harderwijk anferti-
gen, dieselbe befindet sich eingerahmt in meinem Studierzimmer. 
Sie gibt zunächst die einzige mir bekannte genaue Abbildung un-
seres Wappens. Die Auflistung der Ahnenquartiere lautet:  

3. Im Besitze des Bernard Willem van Erckelens in Helvoirt ist auf einer 
großen Papiertafel eingerahmt ein Anzahl von 32 Wappenabbil-
dungen in farbiger Ausführung. Sie stellt die Ahnen von van Ercke-
lens - Schrassert dar. Ich nahm eine Abzeichnung dieser Wappen 
und lasse sie unter der Generation von Frank Hendrik v. E. folgen 
(pag. 273). Nebenstehend eine photographische Abbildung und 
die Auflösung der Tafeln.  

van Erckelens 

Schrassert 

v. Erckelens v. Hoeclum Schrassert v. Loeben

v. Hoeclum Riddermann Martini v. Houss

ten Holthe Frankesen Hennekeler Kloeck

v. Mulert v. Zuilen Hammerstede v. Heeckeren

Schrassert Martini v. Loeben v. Houss

Hennekeler Hammerstede Kloeck v. Heeckeren

Stenler von de Brock Kotwits Meckeren

Oldenbarnevelt Oursprouch Ketel Asewys
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Erckelens

Erckelens Schrassert

Erckelens Hoeclum Schrassert Loeben
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4. Auf dem Kirchhof zu Harderwijk befinden sich Grabsteine mit den 
Inschriften (siehe pag. 379):  

5. F. H. A. Ph. van Erckelens, Wethouder der Stad Harderwyck aldaar 
overleden 26 Januari 1848, 48 jaar oud. Vrouw Cornelia Barbara 
van Tomputte weduwe van wijlen Mr. F. H. A. Ph. van Erckelens 
overleden te Harderwyck 12 Februari 1849, 69 jaar oud. 

6. Auf dem Kirchhofe in Xanten trägt die mit Eisengitter eingefasste 
Grabstätte zwei Grabdenkmäler. Das eine für Notar Georg Abels, 
Ehemann von Charlotte Roeffs, das zweite für die dort beerdigten 
W. J. M. C. Roeffs, erste Ehefrau von F. H. van Erckelens, M. J. A. P. 
Roeffs,  zweite Ehefrau von F. H. van Erckelens, Bernhard F. W. van 
Erckelens und Franz Heinrich van Erckelens. (siehe pag. 466) 

7. In der Kirche zu Ede der Grabstein von Jacob van Erckelens aus 
dem Jahre 1614 und seiner Frau Soesten. (siehe pag. 183) 

8. Daselbst Grabstein von Dirk van Ommeren (Pannekoeck) 1574 und 
Celemann van Ommeren, Scholtus von Ede 1630 (siehe pag. 181) 

9. Daselbst Grabstein von Arnhem Steprat (pag. 180) 
10. In der reformierten Kirche zu Harderwijk Grabstein Otto Schrassert 
11. In der reformierten Kirche zu Harderwijk Grabstein Westervelt  
12. In der reformierten Kirche zu Putten Grabstein van Voorst (pag. 325) 
13. In der reformierten Kirche zu Putten Grabstein van Cramer (pag. 

324) 
14. In der reformierten Kirche zu Putten Grabstein Peter Frank v. E. und 

Frau van der Merwede (pag. 347) 
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I. Generation 1) van Erckelens 1) Schrassert

II. Generation 2) van Erckelens 
3) van Hoeclum

2) Schrassert 
3) van Loeben

III. Generation 4) van Erckelens 
5) van Hoeclum 
6) van Hoeclum 
7) Riddermann

4) Schrassert 
5) Martini 
6) van Loeben 
7) Houss

IV. Generation 8) van Erckelens 
9) ten Holthe 
10) van Hoeclum 
11) Frankesen 
12) van Hoeclum 
13) Mulert 
14) Riddermann 
15) van Zuilen van Natewies

8) Schrassert 
9) Hennekeler 
10) Martini 
11) Hamenstede 
12) van Loeben 
13) Kloeck 
14) Houss 
15)Heeckeren

V. Generation 16) Schrassert 
17) Stenler 
18) Hennekeler 
19) Oldenbarneveldt 
20) Martini 
21) van de Brock 
22) Haemerstede 
23) Oursprouch 
24) von Loeben 
25) Kotwitz 
26) Cloeck 
27) Ketel 
28) Houss 
29) Meckeren 
30) Heeckeren 
31) Asewys
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Wappen der Familie finden sich:  
• 1470 in der Kirche zu Ede auf der Grabtafel der Familie  
• 1586 in der Kirche zu Ede auf der Grabtafel van Arnhem 
• 1597 im Staatsarchiv zu Arnhem als Wachssiegel von Jacob v. E.  
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II. Generation

Goessen  
van Erckelens

1505 vermeld als overste Pander op Veluwen dee Hertog Carel 
van Gelder syner landen van Gelre en Zutphen te regeeder 
kreeg compareerde 1527 ten landgerichte en meer jaren. 

1

Anna  
van Ommeren

dochter van den Olden Jacob van Ommeren en Gerrit van Byler  

IV. Generation

 Jacob  
van Erckelens

Scholtus van Ede vor de helften en Dirck van Ommeren vor de 
andere helft, getuig hhende het te saamen. dit staet vermelt in 
een maegerscheit tuschen de Kinderen van Jacob … d. 17. 
January 1614. Woerd vermelt in een … voor sigen syne susters 
nevens susters kinderen etc. met de AGarthuyzen binnen en 
buitn Arnhem d. 15. April 1597 gemachtt voor A…. een goede 
mannen 

1

Gysberta Soesten dochter von Herman Sosius hunne nalatenschap is verdeelt 
tuschen derzehn kinderen by magerscheid d. 17. January 1614. 
Hy macht d. 16. Dezember 10606 testament en … 

Maria  
van Erckelens

2

Willem  
van Gennep

de huwelik … aerden zyn d. 1566  
worden vermelt in A… d. 1597

Gerharda 
van Erckelens

3

Arend van Steenler zy woerden vermelt in A… d. 1597

Gertruid 
van Erckelens

4

Henry Smalevelt derselve huwelix ruemwaerden zyn d. 1553
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V. Generation

Beerent 
van Erckelens

woord aldus genoemd int testament van syn vader d. 1616 en 
was al overleden

1

Wynand 
van Erckelens

geb. te Ede 31.9.1557, is dood 1626 (van Spaen) 
Huwelik te Zuthpen 12.10.1606

2

N. Blyffers

Catharina ten Vyll geb. te Zuthpen 13.7.1582, gest. January 1663

Gerharde van Huet

Goessen  
van Erckelens

3

Joost van Erckelens Scholt te Apeldoorn 4

Maria Pannekoeck 7. Febr. 1599 die hem hat schout … medestrengt was pachter 
van het God Wachteveld mart. 1623

Gerrichen  
ten Holte

Anna 
van Erckelens

5

Geertruid 
van Erckelens

6

Maria van Erckelens 7

Celeman  
van Ommeren

VI. Generation

Joest van Erckelens 2.1

Gysberta  
van Erckelens

2.2

Claes van Erckelens 4.1

Jacob van Erckelens 4.2

N. van Hoecelum

Jurrien  
van Erckelens

Scholt de Apeldoorn, 4.3

Gertruy  
van Hoeckelum tot 
den Osterhof

d. 1. August 1642, dochter van Herman v. H. en Gertruid 
Mulert. 
Zy waren dod 1684

Gysberta  
van Erckelens

4.4

N. van Huet sonder kinderen

Joost van Erckelens Burgermeester van Elburg 4.5

Berta ten Holte 2.2.1676 te Elburg gehuwd
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VII. Generation

Jurrien 
van Erckelens

4.2.1

Hermann 
van Erckelens

Lieutnant Collonel en Capitain op Gelderland 4.3.1

Maria Schats 

Joost van Erckelens Hooft Scholtus van het ambt Doornspijk 4.3.2

Elisabeth  
van Hoeclum tot 
Carmershul

huw. 22. October 1680,  
dochter van Scholtis v. H. en N. Riddermann,  
gedopt 12. December 1646 te Elburg

Josina Johanna 
van Erckelens

gedobt 23. Maart 1679 te Elburg 4.5.1

Hessel van Lawick te Elburg September 1708

VIII. 
Generation

Jurrien 
van Erckelens

1

Arent Wilhelm 
van Erckelens

2

Herman Jacob 
van Erkelens

geboren 14.4.1685 te Karmeliten Hull, gestorv 26.1.1771, 
begraven 4.2.1771 te Harderwijk, Burgermeester van Elburg 
1722-1750, Overpander van Veluwe 1725, Raadt ter 
Admiraliteit op de Mare

3

Elisabeth Agnes 
Schrassert

gehouwt 16. Juli1724 te Harderwijk, geb. den 27.9.1706, 
gestorv 14.10.1760, dochter van Johann Schrassert en 
Helene Katharina van Loeben. Zy maken testament den 25. 
August 1757. De Goederen zyn onder de kinderen verdeelt 
ba maegerscheit de 27. November 1772

Frank Hendrik 
van Erckelens

Lieutnant Collonel en Capitain van de Infanterie ten dienste 
deezer landen. gestorv vermoedelyk 1755

4

Johanna Adelheida 
Hagen

dochter van Peter H. en Gertruyda van Westerfeld, maken 
huwelijksvoorwaarden 31.1.1715, koopt Beystein, synde 
een gered Abts Leen, Leen roerig aan den Hoff of Kelnarey 
tot Putten. 
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IX. Generation

Helena Catharina  
van Erckelens

getauft 2. Dezember 1725 in Elburg,  
begraven zu Harderwijk 24. Juni 1793

3.1

Elisabeth Anna 
van Erckelens

getauft den 10. März 1727 in Elburg 
gehuwd aan

3.2

Adam Smits Gordon 6.6. 1766 te Lisse, kinderlos

Maria Catharina 
van Erkelens

getauft 7. October 1728 in Elburg 3.3

Dibold Arent  
van Erckelens

getauft 20. Dezember 1731 in Elburg,  
obiit als Student in de regten 

3.4

Johanna Josina 
van Erckelens

getauft 21. Dez. 1732, gestorb. 24. Mai 1805, verheiratet zu 
Hierden am 10.5.1768

3.5

Pelgram Andersch Lt. Collonel , begraben 20. April 1803

Johann 
van Erckelens

getauft 31. Mai1739, overpander van Veluwe 1771, 
Secretaris van Elburg 1788

3.6

Wilhelmine 
Charlotte Hoog

Joost Herrmann 
van Erckelens

geb. 12.7.1742, Burgermeester van Harderwijk en 
gecummiterde Raad ter Admiraliteit residierende ter 
Harlingen, gehuwd met

3.7

Everharda Gertruid 
ab Hoogland ab 
Hoogland

gest. 6.8.1785

Everdina Maria 
van Erckelens

getauft 24.11.1740 
heirtet zu Harderwijk in der frensche Kerk am 22.2.1774

3.8

Engelbert Bleuth

Peter Frank  
van Erckelens

verheiratet am 27.8.1749 
gestorben am 18.9.1794

4.1

Anna Maria Gerharda 
van der Merwede van 
Muylwyck

Tochter von Al. van M. und Frau A. van Lilaer. 

Elisabeth Gertrud 
van Erckelens

getauft 28. Januar 1718 
war 1775 schon gestorben

4.2

Wilhelm Hendrikus 
van Grootvelt

kinderlos

Anna Maria 
van Erkelens

verheiratet 2. Juni 1758  
Teilung des Nachlasses 1778

4.3

Franz Xaver  
Sasse van Ysselt

Gertruyd Aleida 
van Erckelens

geb. 3. April 1722 
jung gestorben

4.4

Josina Hendrika 
van Erckelens

geb. 31.12.1723 
jung gestorben

4.5

Hendrik Joost 
van Erckelens

get. 10.3.1725 zu H. 
gest. 27.5.1728

4.6

Henrika Hermana 
van Erckelens

gestorben 1756, verheiratet am 27.5.1755 zu Harderwijk 4.7

I. van Kramer Mundmester in Gelderland gest. 1756
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X. Generation

Hermann Jacob 
Samuel v.E.

3.7.1

Johanna Voermans

Samuel Debold Arend 
v.E. 

3.7.6

Franz. Hendr. Aloysi 
Phil. van Erckelens

get.am 3. Mai 1764, Wethouder der Stad Harderwijk en Lid 
van de Pronicial Staaten van Gelderland, gest. 26.1.1848

4.1.1

Maria Katharina  
van Heilmann

Ehekontrakt 2. Januar 1802, gest. 26.6.1803, Tochter von 
Petrus Leonardos Baron van H. und Lucia Theresia van Lilas

Cornelia Barbara  
van Tomputte

geboren 1.9.1779 in Rotterdam, gestorben 12.2.1849, 
Ehekontrakt 19.8.1779, Tochter von Adrianus van T. und 
Maria Alida de la Tour

Alida Maria  
v.E.

geb. 8.11.1751 zu Harderwijjk, gestorben 3.4.1835 zu 
Amersfort, Ehefrau von 

4.1.2

Franz Carl Christian 
Oettinger

aus Hasselt, geb. 31.12.1753, verh. 25.8.21788, gest. 
27.10.1822, kinderlos

Johanna Gertruida 
Aloysia v.E.

getauft 1.2.1752 zu Harderwijk 
Ehefrau von

4.1.3

Johann Canisius 
Bueckevoort

zu Doesburg, Kinder: ein Sohn und vier Töchter 

Henrika J. Gertruidis 
v.E.

geb. Oct. 1770, gestorben 16.10.1829 
Ehefrau von

4.1.4

Ferdinand Beneker Dr. med., zu Amsterdam

Ida Wilhelmina 
v.E.

getauft 18.10.1765, gestorben 13.7.1841 zu Utrecht 
macht Testament 3.2.1840, Ehefrau von

4.1.5

Gerhard Wilhelm  
van Baerle 

Heirat: 10.12.1806 
gestorben zu Utrecht 18.2.1840, kinderlos

Heriberta Theodora  
v.E.

gest. 3.11.1787,  
Heirat: 19.7.1777, Ehefrau von

4.1.6

Johann Antony 
Pacqué

Collonel, gestorben 11.10.1803 
hatten drei Töchter und einen Sohn

Franziskus Hendrikus 
Joseph v.E. 

geb. 28.5.1752, gest. 1. October 1754 4.1.7
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XI. Generation

Josina Everharda v.E. geb. 26.3.1818, gest. 4.9.1861, wohnte in Arnheim 3.7.1.1

Bernhard Willhelm 
v.E.

geb. 12.4.1820, Postmeister 
verheiratet mit

3.7.1.2

Gesina Voskamp geb. 15.6.1839, wohnt in Helvoirt

Johann Herman v.E. Bürgermeister, geb. 3.12.1821, Gest. 18.9.1889 3.7.1.3

Anna Maria van Setten

Samuelina Constantia 
v.E.

geb. 18.5.1823 3.7.3.4

Margaretha Christiana geb. 7.3.1825, gest. 1830 3.7.3.5

Antoni Cornelia v.E. geb. 1.2.1828, gest. 11865 3.7.3.6

Arnoud Johann Carel 
v.E.

geb. 9.8.1831, nach Indien ausgewandert, seit 1866 keine 
Nachricht

3.7.1.7

Everharda Johanna 
Christina v. E.

geb. 5.7.1838, gest. 4.9.1887 3.7.1.8

Joost v. E. 3.7.6.1

P. F. Pacqué Capitain 4.1.6.1

Anna Gerh. M. Pacqué 4.1.6.2

R. P. Lambrecht

Adelheide M. Pacqué 4.1.6.3

Jacques Brunet

Johanna Gert. Pacqué 4.1.6.4

Paul Franz Joseph Rey

Petrus Leonardus 
Alosius v. E.

geb. 15.6.1803 zu Putten, gest. 15.2.1886 zu Velo, 
verheiratet mit 

4.1.1.1

Theresia  
Sasse van Ysselt

geb. 13.4.1803 zu Wamel, gest. 28.1.1869 zu Venlo, verh. 
19.8.1828 zu Bahrenfeld, Tochter von Ign. S. v. Y. und 
Constantia de Rode

Franziskus Hendrikus 
van Erckelens

geb 24.1.1812 zu Harderwijk, gestorben 23.1.1890 zu 
Aachen, lebte in Xanten, verheiratet 1.6.1847

4.1.1.2

Wilhelmine 
Josephine Roeffs

Tochter von Bern. Jos. Dominiks R. und Adelheid Agatha 
Maria van Baerle, geb. 7.4.1816 zu Geldern, gest. 13.9.1859

Maria Josephine Anna 
Petronella Roeffs

Schwester der ersten Frau, geb. 27.7.1814 zu Geldern, verh. 
28.11.1861, gest. 23.4.1883 zu Xanten, Mittags 2 Uhr, 
keine Kinder 

Wilhelmina Henrietta 
Maria van Erckelens

geboren 31.7.1814, gestorben 17.9.1879, seit 1863 
Ordensfrau

4.1.1.3

Theresia Petronella 
Aleida van Erckelens

geboren 1.8.1817 in Beystein, gestorben 5.4.1863 in 
Harderwijk, verheiratet 19.10.1840 mit 

4.1.1.4

Henrikus Bernardus 
Franziskus Huberts

Weinhändler in Harderwijk, geb. 28.11.1807, gest. 
29.8.1887, fünf Söhne und drei Töchter

Henrietta Theodora 
Anna van Erckelens

gestorben 23.12.1860 in  Geldern 
verheiratet 4.5.1842 zu Harderwijk mit

4.1.1.5

Philippus Jodocus 
Theodorus Roeffs

Kaufmann in Geldern, geboren 11.9.1811, sechs Söhne, 
fünf Töchter
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XII. Generation

Josina Everharda v.E. geb. 5.6.1860 3.7.1.2.1

H.W.I. van Erckelens geb 19.12.1866, gest. October1867 3.7.1.2.2

Herman Johann 
Josinus v.E. 

geb. 4.3.1863, gest. 1887 3.7.1.3.1

Maria Franziska 
Cornelia v. E. 

geb. 24.5.1829 zu Barnefeld, Gest. 11.8.1889 zu Velo  
Frau von

4.1.1.1.1

Wilhelmus  
van Dionant

verheiratet am 26.7.1856

Constantia Marg. v. E. geb. 30.10.1830 zu Bahrenfeld, gest. zu Maastricht 
1.2.1860, verh. am 26.7.1856 mit

4.1.1.1.2

Theodor Alberts  
van Dionant

Franz Corn. Hendrikus 
Leonard v. E. 

geb zu Bahrenfeld 22.6.1832, Captain zu Elden bei 
Arnheim, verh. 9.9.1863 mit

4.1.1.1.3

Angelique Louise 
Aleida Laasmann

Ferdinandine v. E. geb. zu Nykerk 5.6.1836, verh. 14.5.1856 mit 4.1.1.1.4

Johann Roeffs gest. 1865

Wilhelmine v. E. geb. 30.12.1837 zu Nykerk, gest. 28.12.1874 zu Velo,  
verh. am 25.5.1867 zu Velo mit 

4.1.1.1.5

Willem de Lom de 
Berg

Notar in Venlo, geb. 21.10.1835, gest. 28.11.1881

Ignatius v. E. geb. 12.5.1839 zu Nykerk 4.1.1.1.6

Bernhard Franz 
Wilhelm v. E.

geb. 2.5.1858 zu Putten, gest. 7.10.1879 in Xanten, 
Amtsrichter zu Viersen, ledig

4.1.1.2.1

Leonard Franz Hubert 
van Erckelens

Kaufmann zu Aachen, geb. 5.6.1860 zu Xanten, 
verh. 9.8.1881 mit

4.1.1.2.2

Christina Elisabeth 
Maria van Baerle

geb. 10.6.1861 zu Aachen

Franz Philipp Theodor 
van Erckelens 

Dr. med., geb. 23.4.1852 zu Xanten,  
verheiratet 5.6.1883 in Hannover

4.1.1.2.3

Amalie Henrica Maria 
Krauthausen

geb. 5.3.1861 zu Münster, Tochter v. Carl K. und Pauline 
Zurmühlen

Eugen Victor Carl  
van Erckelens

Rittmeister im Bad. Train. Bat. in Karlsruhe, geb 20.11.1854 
zu Xanten, verheiratet 2.5.1882 in Hannover

4.1.1.2.4

Maria Theresia 
Henriette Nübel

geb. 2.2.1862, Tochter von San. Rat Dr. med. Nübel in 
Münster und Gertrude Winekelsett

Felix Gerhard 
Adalbert v. Erckelens

geb. 15.7.1857 zu Xanten, verh. 22.4.1890 zu Xanten 4.1.1.2.5

Adele Helene Maria 
Schless

geb. 26.9.1866 zu Xanten, Tochter von Bürgermeister 
Gerhard Sch. und … Brink 



III. Kapitel Wappen van Erckelens

Wappen van Erckelens 

Ist ein Wappenschild zweimal geteilt so entstehen drei Plätze und diese 
können entweder von 3 oder von 2 verschiedenen Farben sein.  
Im ersten Falle sagt man zweimal geteilt (z.B. geteilt von rot, silber und 
schwarz).  
Im letzteren Falle, d.h. wenn 2 Plätze gleiche Farbe haben, bildet der 
mittlere Platz eine eigene Figur, einen Balken (auch Querbalken genan-
nt).  

Bei viermaliger Schildabteilung entstehen fünf Plätze von denen je drei 
und zwei gleiche Farben haben, die zwei gleichfarbigen Plätze ergeben 
zwei Balken. In dieser Weise bildet sich das Wappen van Erckelens. Die 
Balken sind eigentlich nur Teilungen des Schildes, und Bänder, und wur-
den erst dann zu einer Figur, wenn sie auf einem Felde z.B. zu 5 Plätzen 
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auf einem gleichfarbigen Grunde dreier Plätze als 2 andersfarbige je-
doch untereinander gleiche sich befinden. ... anders hervortreten 
lassen als wie ein Balken ... neuer Streifen ist bei einer Schildteilung 
nicht heraldisch und wenn er sich so vorfindet fast immer eine Ver-
schnörkelung, ein Irrtum. Ein Balken z.B. als ausgekerbter Gegenstand 
findet sich wohl als Beizeichen, als kurzer Stab, der 
in irgendeinem Teile des Schildes sich befindet 
ohne denselben zu teilen, z.B.: 

So sind die in unserem Siegel sich meist befindlichen dreiseitigen, an 
den Enden ausgekerbten Balken irrtümlich später herausgebildet und 
aus Unkenntnis des ... oder anderem, aus Verschönerungsversuchen 
aus dem Bandstreifen, dem eigentlichen Balken, 
entstanden. Daher entstanden auch die Irrtümer in 
den Farben wie ich weiterhin erklären werde.  

Abbildungen unseres Wappens habe ich in keinem genealogischen 
Werke gefunden. Weder in Siebmacher noch in Rietstap, noch in 
dem ältesten holländischen Wappenbuch, noch in Vorstermanns 
Werken, noch irgend einem anderen Wappenbuch. Auch sind keine 
Siegelabdrücke an alten außer den Familienurkunden mir bekan-
nt. An dem Akte vom 17.1.1614 sind die Siegel abgenommen und  

die Nachforschungen nach ihm vergeblich gewesen. Die im Staat-
sarchiv zu Arnhem befindlichen und von mir in Abschrift erhaltenen 
Urkunden von  

• 1539 (Goessen van Erckelens erhält das Overpanderamt)  

• 1545 (Celeman van Ommeren ist Vormund der Kinder von Goessen 
van Erckelens) 

• 1544, den 23. Juli (Pouwel van Erckelens) 
haben keine Siegelabdrucke erhalten.  

Der Akt vom 15. April 1597 hat über den Unterschriften 10 Siegel in 
grünem Wachs mit Pergamentbändern befestigt, darunter auch das 
von Jacob van Erckelens, jedoch ist dieses schlecht erhalten, glatt 
gedrückt und unkenntlich (pag. 188). Sehr zahlreiche Siegelabdrücke 
finden sich dagegen in unseren Fami-
lienpapieren, die ältesten von 1710 und 
1730, ferner 1749, 1755, 1784. Diesel-
ben sind meist sehr gut erhalten und 
s i n d a u s d e n v e r s c h i e d e n s t e n 
Petschaften entstanden. Sie gleichen 
sich in der stets ovalen Form des 
Schildes, in den fast immer sich ähn-
lichen Schildverzierungen.  

Über dem Schilde befindet sich eine fünfzackige Krone unmittelbar den 
Schild bedeckend, es fehlen der Helm, die Helmzier und das Kleinod 
in diesen einfachen aber stets als Siegel benutzten Form. Ein anderes  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Wappen ist mir nicht als Siegelabdruck bekannt. Heraldisch wird 

diese Form nur in seltener Weise als Siegel benutzt. Es ist gleichsam 

eine vereinfachte Form, kein gebräuchliches vollständiges Wappen. 

Ein solches vollständiges findet sich jedoch auf dem Grabmale von 
Herman Jacob van Erckelens auf dem Kirchhofe zu Harderwijk wie es 
pag. 259 beschrieben ist. Es zeigt als die seltenen Attribute auf dem 
oberen Rande des Schildes ruhend den Helm und auf diesem befes-
tigt als Helmzier zwei Adlerflügel, auf welchen sich die Bilder des 
Schildes je zwei Balken wiederholen. Ein Kleinod ist nicht da, auch 
nicht Helmdecken. Als Wappen genügt der einfache Schild mit dem 
Bilde, dem hier noch eine Krone beigegeben, ein gebräuchliches 
vollständiges Wappen ist dieses jedoch nicht. Ob ein solches voll-
ständiges Wappen geführt wurde, glaube ich nicht, es erscheint nur 
da, wo die Ausführung eine besonders sorgfältige und vollständige 
sein muss wie auf dem Grabmale von H. v. E. in Harderwijk.  

Was die Form des Schildes angeht, so hält sich die ovale seit circa 200 
Jahren gleichmäßig. Sie ist aber eine Form, welche meist erst in dieser 
Zeit entstand, und welche von den früheren Generationen wohl nicht 
gebraucht wurde (siehe Allgemeines pag. ). Prinzipiell ist jedoch auch 

das keine Eigentümlichkeit. Wichtig ist die Frage nach der Form der 

Balken und besonders der Farben des Wappens.  

Über erstere ist oben gesprochen. Die einfache Bandform 1715 und 

1730; schon 1745, und von da ab stets, tritt die Abirrung der 

dreikantigen Balken mit den ausgekerbten Enden auf. Im richtigen 

Wappen muss die einfache alte Bandform wiederhergestellt werden. 

Was die Farben angeht, so ist der Grund des Schildes stets punktiert 

zu erkennen, also Gold. In dem ältesten pag. 128 skizzierten Wappen 

vom 31.1.1715 von Frank Hendrik v. E. und Harmen Jacob v. E. ist die 

Schraffierung des Balken nicht mehr zu erkennen, die Farbe also nicht 

mehr zu bestimmen. Die Siegel jedoch vom 17.10.1730 vom Frank 

Hendrik v. E. und Harmen Jacob v. E. zeigen auf das allerdeutlichste 

und sicher über der Bandform des Balkens die Längsstreifung dessel-

ben, also die Bezeichnung der blauen Farbe. Damit ist die ur-

sprünglich blaue Farbe sichergestellt. Am 19.11.1749 tritt der aus-

gekerbte Balken auf, ohne Schraffierung, wenn man nicht überhaupt 

den First oder die Kante des Balkens als solche ansehen will. Die gle-

iche Form ohne Bezeichnung findet sich in dem Akte vom 12.8.1755 

(Hendrik Hermann v. E., Peter Frank v. E., Elisabeth Geertryd v. E., 
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Anne Maria v. E., ferner 13.10.1784 (Peter Frank v. E., Frank v. E., Frank 
H. A. Phil. v. E.). Von den in meinem Besitz befindlichen Petschaften 
stammt das älteste gut gravierte von meinem Papa und scheint erst zu 
seinen Lebzeiten gefertigt 
zu sein. Bei gewöhnlichen 
Siegelabdrücken zeigen 
diese, gleich wie die er-
wähnten alten, keine Strei-
fung des Balkens. Das 
Petschaft, selbst durch die 
Lupe betrachtet, lässt je-
doch ganz deutlich eine 
Längsstreifung der Balken 
erkennen, gibt dieselben 
also auch blau an und ist 
richtig ausgeführt. Das 
andere Petschaft, in den 
60 Jahren angefertigt, ist 
schlecht ausgeführt und 
nicht maßgebend. Eine Schraffierung der Balken auf dem Grabmale in 
Harderwijk ist nicht vorhanden, gleichfalls nicht bei dem jetzt im Besitze 
meines Bruders Leonard befindlichen in Stein ausgehauenen Wappen 
van Erckelens – van Merwede. Dieses Wappen befand sich früher auf 
Beystein und wurde gelegentlich einer Reise meines Papas und Brud-
ers Bernhard durch Holland 1870 von diesen nach Xanten mitgebracht 
und fand dort bis zum Tode Papas im Garten Aufstellung.  

Die p. 117 beschriebene Wappentafel in farbiger Ausführung lässt die 
Farben der Balken nicht mehr genau erkennen.  

In der van Spaenschen Genealogie (pag. 134) sind die Farben des 
Wappens goldschwarz angegeben, zweifellos unrichtig. Nach den 
Gesetzen der Heraldik kann, da der Grund Gold ist, die übrige Farbe 
nur rot, schwarz, blau sein, abgesehen von den ganz seltenen anderen 
Farben. Silber darf es nicht sein, da Metall nicht auf Metall (Silber nicht 
auf Gold) aufgetragen werden darf. Rot ist ausgeschlossen, weil nir-
gendwo eine Querschraffierung angedeutet ist, und für blau sind die 
obigen Erwähnungen ausschlaggebend.  

Von den adeligen Familien in den Niederlanden führten im Schilde 
zwei Querbalken folgende:  
1) in Gold zwei rote Querbalken:  
 Bentinek (Aldenburg), Gameren, Wittenhorst 
2) in Silber zwei rote Querbalken:  
 Massow, de Bloeg, Noordeloos 
3) in Silber zwei blaue Querbalken:  
 Munster oder Monster 
4) in Silber zwei schwarze Querbalken:  
 van Huyghens 
5) in Grün zwei rote Querbalken:  
 Albout 
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6) in Rot zwei goldene Balken: 
 Hervoynen 
7) in Schwarz zwei goldene Balken:  
 Mierlar 
8) in Schwarz zwei silberne Balken:  
 de Ruyter 
9) querbalkig in 4 Stücken von Gold und Rot 
 Asten 
10)  von Gold und Blau 
 Hövell, van Aldert 
11)  von Silber und Schwarz  
 Asten 
  
Das van Erckelensche Wappen besteht also, soweit es seit 3 Jahrhun-
derten in Gebrauch ist, aus einem eiförmigen Schilde mit goldenem 
Grunde und zwei blauen Querbalken, über dem Schilde eine goldene 
Krone, als Schildhalter, bogen- und hakenförmige, ausgeschweifte 
Stützen umgeben von Zweigen und Girlanden. Dieses Wappen genügt, 
weil es die Kardinaleigenschaften, den Schild und das Bild hat. Ein voll-
ständiges und heraldisch meist gebräuchliches Wappen ist es jedoch 
nicht. Nach den vorhanden Befunden und den Regeln der Heraldik ist 
diese folgendes: Auf goldenem Felde zwei blaue Querbalken, auf dem 
Schilde ein Helm, bedeckt von den Helmdecken in blau und gold, und 
den Deckenkleidern in blau und gold.  

IV 
Der van Spaensche Stammbaum  

van Erckelens 

Im Archiv des „Haagener Rad van Adel“ im Justizministerium zu Haag 
befindet sich die durch Ankauf erlangte genealogische Sammlung des 
Anfang dieses Jahrhunderts verstorbenen Reichsfreiherrn van Spaen. In 
derselben ist auch die Genealogie der Familie van Erckelens. Eine Ab-
schrift derselben verschaffte ich mir und kopierte dieselbe möglichst 
getreu. Die weitere Erörterung lasse ich nachher folgen:   
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Vergelijkt Graeff Erfoogden van 
Erckelens

Arnold van Erckelens getuige van 
Gerhard van Mundertorp te Keulen 
1236. Gel. Tar. 12. 

Johan van Erckelens Burger van 
Nymegen makt een schikking met 
Hertog Arnold over verschuldigde 
Genningen 1430. Rek. 1335

Hr. Peter van Erckelens Deken van Aken 
door Hertog Adolph aan Keizer Frederick 
als ambassadeur gezonden. 1470. Rek.

Wijnemar van Erckelens, deken van 
aken 1517. Cap. Agneus.

Werner van Erckelens pand den Fol te 
Tiel 1524. Rekenk.

Goossen van Erkelens. Hij pacht enige 
Tiendens van Hertog Karl 1626. Hij 
wordt overpander van Veluwe 1526. Hij 
koopt ten Bosch te Gardenen. 1533. 26. 
Hij heeft Proces over de Tienden 1579. 
Band Rec.  
Hij sustineerd verschrijving te hebben 
op het overpanderambt van Veluwe. 
1539. Stick.  
Hij is dood 1545. Opt gericht van 
Veluwe 1529, 1530, 1531, 1533 
Ux…

Celeman van Ommeren is Momboir ter 
minderjarigen Kinderen van Goossen 
van  
Erckelens 1545 . Sgr v. Ede. 

Paul van Erckelens heeft  
Proces te Ede na zijn  
vaders dood 1545. Sgr. v. Ede

Mathijs van Erckelens ad idem

Govert van Erckelens heeft proces te 
Ede. 1564. Hof. 639

Herman van Erckelens gut Knodsken 
heeft Proces  
met de Weduwe van Dirk  
van Wamel 1547. Sgr van Ede.  
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(…)  van Erckelens  
Uxor (. ..) van Hoeclum et 
Hermann en Geertruid Mulert

Wijnant van Erckelens is  
dood 1626 
Uxor 1 Catharina ter Vijle  
Uxor 2 1622 te Epe Gerharda van Huet

Gysberta onmundig obiit 1626 
Haar erfgenamen Ludolf

Joost van Erckelens en zijn broeder 
verkopen een achtste part van een 
Kernmolen volgens Magescheid 
opgericht tussen de kinderen van  
Herman van Hoeclum en  
Geertruid Mulert opezigt 1687.

Jacob van Erckelens 1725. 1731.  
Uxor Elisabeth Agnes Schrassert 
Johan en Helena Catharina van Löben 
1725. 1731

Herman van Erckelens als bij zijn 
broeder 1684.

Hubert van Erckelens  
Uxor 1 …. von Grevenbeek 
Uxor 2 1684 ten oen Gerritje Gerits.

Jacob v. Erckelens is dood 1724.  
Uxor  Alexandrina Sati dood 1724.

Rutger Erckelens 
Uxor Margriet Sabe. Zij weduwe 1711.  
Is dood 1724. 

Lucretia M. Petrus Roldanus.  
Zij Weduwe 1724. 1725. 
Susanna M. dochter Hendrik Benier.  Zij 
is dood 1724.  
Martha M. R… P.  
Reddingiur in Friesland 1724 Magriet 
M. Johan Hof Majoor  
Rogier Erckelens … 1724 
Rutger Erckelens 1711. Id dood 1724.
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Herman Jacob van Erckelens 
overpander van Veluwe 1725. obiit 
1771

Jan van Erckelens …     Overpander van 
Veluwe 1771. Secretaris van Elburg 
1788. 
Uxor…

Catharina nata 22 Febr. 1698 
Magriet nata 17. Febr. 1766 
Alexandrina Lucretia nata  20. Apr. 1764 
Haijo v. Erckelens natus 19. Apr. 1769

Anna te Harderwijck 
Uxor Frans Sasse van Ysselt natus 1740
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